
Furſtl. Zurchl. zu Gachſen c. Snſer Mllergnadigſter Ferr ec. einem jedwe—

den zur Zeit des Carnevals gar gerne alles zulaßliche Vergnugen und Ergotzlichkeit gonnen wollen,
Dero Allergnadigſte intention aber auch zugleich dahin gehe, daß ſo wohl masquvirte als unmasqvirte Perſonen aller
Orthen ihre Sicherheit finden, hingegen aber weder auf den Gaſſen und Straßen, noch auch in denen Haußern der

Stadt Unfug treiben, oder jemanden, wer der auch ſey, Ungelegenheit veruhrſachen ſolten; Solches iſt aus dem An.
1722. gedruckten Anſchlage jedermanniglich annoch bekannt.

Nun man zwart vermeynet, daß es, bey gegenwartigem Carneval, der Wiederholung voriger Verordnung nicht bedurffe; Nachdem aber

bey Sr. des Herrn Generals und Gouverneurs, Reichs-Grafens von Wackerbarth Excell. unterſchiedene Klagen eingelauffen, und der Augenſchein
ſelbſt bezeiget, daß dieſe Konigl. Gnade, durch welche ein jeder ſich, nach ſeinem Stande, zu divertiren, die Freyheit erlanget, gar ſehr zum Miß—
brauch angewendet, und beſonders auf denen offentlichen Platzen, Straßen und Gaſſen allhieſiger Reſidenz, durch die auf ſelben hinund wieder ge

henden ſcheußlichen und heßlichen Masqven, und denen ihnen mit groſſem Geſchrey nachlauffenden Jungen, vieler Allarm erreget wird; Und dann
Hochgedachte Se. Hoch-Reichs-Graffl. Excell. Uns hicrunter gemeſſenſte Hohe Verordnung, vom geſtrigen dato ertheilet; Als wird, ſolcher zur

gebuhrenden Folge, allen und jeden Einwohnern alhier zu Neu-und Alt-Dreßden, auch den Vorſtadten, durch gegenwartigen offentlichen Druck
und Anſchlag bekannt gemacht, daß ſo wohl Masqven, als auch Perſonen, die nicht masquiret ſind, auf den Straßen, Gaſſen und offentlichen Pla—

tzen, ſich ruhig und ſtille halten, kein Geſchrey, Geſange, noch Lermen machen, oder mit Muſic herum gehen, auch in denen Haußern, wo ſie ent—
weder zum Beſuch, oder andern Einſpruchs wegen hinkommen, oder ſich ſonſt verſammlen, keine Handel anfangen, oder jemanden unzulaßliche Be—

ſchwerde verhengen, ſondern ſich aller Orthen ſtille und ruhig verhalten ſolen, immaßen denn deshalb, zu eines jedweden Ruhe und Sicherheit, gewiſſe
Wachten, auf den Straßen, geſttzet, und aller Orthen Patrouillen ausgeſchicket werden, welche durchgehends befehliget ſind, denjenigen, die ſich ruhig

und ſittſam, in Conformitait dieſes offentlichen Patents betragen, die Ruhe und Sicherheit zu aſſecuriren, hingegen aber alle diejenigen, die der ertheilten

Allergnadigſten Verordnung zuwieder handeln, und ſich nicht zum ruhigen betragen und auffuhren, noch aber beſcheidentlich verweiſen laſſen wollen
ſondern in Unfug fortfahren, ſo fort auf die Haupt Wacht mit ſich in Arreſt zu nehmen, welche alsdenn, wegen des begangenen Eucelles, nach Beſchaf
fenheit der Umſtande, andern zum Exempel, beſtraffet werden ſollen; Und weiln hiernechſt durch die, des Abends, bey der Redouten-Zeit, auf den
Gaſſen herumſchwermende Jungen, das meiſte Geſchrey erreget wird; So wird der ſamtlichen Burgerſchafft und unſern Schutz- Verwandten, wie
bereits am zten huj. aufm Rath-Hauße mundlich geſchehen, hiermit anderweit angedeutet, daß ſie ihre Kinder, Lehr-und andere Jungen des Abends
zu Hauße halten, und nicht den Masquven nachlauffen, noch auf den Straßen, zur Beſchwerde der Leute, herum vagiren laſſen, oder, wenn ſie denen er—

wachſenen Jhrigen ja einige Freyheit ſich zu divertiren, geben wolten, ſie ihnen auferlegen ſollen, ſich aller Orthen ruhig zu verhalten, und dieſer Ver—
ordnung auf keinerley Weiſe zuwieder zu handeln, ſonſten ſich ein jeder wegen Fahrlaßigkeit in der ihm zu tragen obliegenden Aufſicht ſelbſt zuzuſchreiben

habe, wenn mit der hierinnen angedroheten Straffe wieder ihn verfahren werden wurde; Geſtalt denn endlich auch Unſere Burger dasjenige was a
m

vorhin erwehnten zten hujus, wegen Zuhaltung der Haußer, und genauer Achthabung auf Feuer und Licht, ſowohl wegen Bereithaltung des nothigen
FeuerGeraths, auch Waſſers, oder, nach Gelegenheit Sandes ec. ſonderlich auf den Boden, ihnen erinnert und hierunter angedeutet worden, in behorige
Obacht zu nehmen haben. Signatum Dreßden, am 10. Januarii, 172 5.

Der Rath zu Dreßden.

Gs geſtalt Jhro Fonigl. Fgajt. in Pohlen und Chur
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